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im Kuaclregen zuammengebro

ihn ist. wollen wir ei nein kommenden
Jahrhundert überlassen. Deutsche Fahnenwimpel

OMAHA TRIBUENE
TRIBUENE PUBUSHING CO.

VAL. J. PETER, Pre.
1311 Howard Str. TcL Douglas 3700 OMAHA. NEB.
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Diese Presse bildet überhaupt die

fresse Sefiihr für Amerika. N'cht
mir weil sie das Volk systematisch der
dummt, sondern weil sie nad) densel
den ö!ezepten arbeitet, wie die großen
englischen und franjöstschen Presisr,,'
dikate es getan haben. Diese Vreßrer
einlgungen. die unacheure Auslagen
haben, von ungeheuren Kapitalien
zehren und doch nur nach dem Willen
von wenigen Preß Kapitalisten schrei

ben, sind zu einem sehr großen Teile

für den gegenwärtigen Weltkrieg der
antwortlich. Seit vielen Jahren ha
ben sie systematisch gehetzt, um bei,

Krieg zu entfachen. Dii englische
Volt wollte ihn nichj, da franzosiiche
noch viel weniger, die Friedensliebe
in beiden Ländern ist ganz ausge
sprechen. Aber drin Einflüsse einer

Menge von sog. großen Zeitungen, die

Tag für Tag dakkelbe prediqen. die

beständig wühlen und ausitacheln.
kann sich deren Les clreis schließlich

Sieg über Sieg! Vs
'

dieser prächtige, in den deutschen Farben gehaltn; Wimpel zu
sehr niedrigen Preisen und zu irgend welcher Zahl.

Preis 15 per Stück; per Hunvert $13.50
Geld ist der Bestellung beizufügen.

B. Cü.
i 2220 Howard Strawe
v
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OMAHA STOVE
1206- - DOUGLAS STR.

Nepraturn ler ffrst,tkeike
in jin ne ah? afifler.
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44444444"4'4'444i

i Hugo F. Bilz
1324 Douglas Strasse

Feinste Weine, Liköre und Cigarren

Alleiniger Vertreter in Omaha von

I jetter's Old Age Double Beer
I fM .rf.r mi

f tupijoniicn tic xpngia cott
?'estellui pünktlich abliefern.

ltk Banplädr.
in Ire Nälie deß Deutschen Hausr,
Alle SVrMlrniiisli'n wie flcpflaftcrte
clraße. Witracrltcia. SiUiffkTli'iliinfl
und Wii. ifiin't .äufcrcirt'icrt von

fcr Straß,', ,bn!,n. Turchschmttli.
Acr Pri'iS $:i(H) vr i!'aiit'lav $."

Aiibcznhluiig nd $5 per Monat,
daiidcrs fiiiU-- r Plag zur Errich-tiiii-

rinrS Hrinirs, JUMnint sofort,
itclcichrnirt Douglas ÜXi und fragt
fiir viohn Happo. 5 Hitler & Cori).
211 'etntr 'saus stände. C:5

Wrofie Wohnung mit 5 Zimmer z

vrntticihl'ii. Fanny Lake. 1416
Williams Straße.

Eine deutsche Fra sucht Näharbeit
aller Art, Nachzufragen Telephon

Tm.qlaS

Möblirtk Zimmer zu termietlien bri
deutscher Familie. 2310 Tog

las Straße,
Z dermiethe Möbiiertes Zimmer

bei deutschen beuten, Naäinifra
'e Triigla .Vo:i oder Adresse
2!'!7 liidl, 17. 2ir
Wtffncht Hmi?!iälteri oliiie Kinder

fiir Mann iiber f'0 Jahre alt,
(Kiltes Heiin und Lohn. Nachufra-sie- n

in der Zribüne ,

Zu vermiethkn Zimmer nd Kost
bei einer guten deutschen Familie.

).'achzi,srageil 1417 siidl, 1. S:r.
Zu dermiethen Motlirtcs Zimmer

bei deutscher Familie. 1608 Clrn
Straße. CO

Junger Teutscher sucht Nest und
Zimmer. Nachzufragen Omaha

Tnk'ime. (5 1U0.

Zivei Häuser zu verkausen: ein gro-

ßes und ein kleines. Näberes
darüber: 1 405 Williams Str., Franz
Hurdira.

Patentanwälte

H. A. Cturgel, Patentanwalt. 43

Brandei! Theater Cebaude, Tel.

TouzlaZ 2469.

Billard Edd, Patente, 1520 Titi,
National Bank Bullding, tx

Touqlas 34G9.

itiin Zimmer frei an einen emslän.
j digen jinxstcn Man, der Willens

iiit, dawr Arbeit im Hause zn thun.
t .

- ri. t ,yi i rin'iO i .i ni i ei (irthiin1 HnA I--'"'w'" tt'-- O

TaS einzige deutscht MöbeNepara
tiirgoschäft in O."iaha. A. KarauS.

Eigent'i. 2)10 Farnam: Har. 1062.

Z verkaufen Hundert Acker Land
innerhalb 10 Meilen von Omaha

an der Hauvtlinie der Northwestern
Baku. Neue Verbesseningen. mäh
rend dieses IalircS vorgenommen,
belaufen sich allein auf $ 10,000.
Verkaufen die 100 Acker wie sie da

liegen für 510,000: muß aber bald

geschehen. Nehme Omaha Griindei

genthum als Theiliablung. Tcle

phonire Abends. Harnen 6?.7.

tteprüfte Htbnmme. ,

rau ?l. Szigetvarn. 2512 So. 11.

Straße. Tyler 1925. tf.

Feinste Porch-Mobel- Reed-Möb-

ouf Btstellung gemacht. Omaha
Need & Rattin Co. 119 Nord 15

Streck? Tel Toual! 11.

TS preiSwiiroigitt Ussen bei Pet"k
Rump. Deutsche Küche. 160?,

Todge Stra?. 2. Stock. Mahlzei
tetn 25 CeiitS.

Advokaten Rechtsanwälte

Mulkinger & Webb. Omaha Ratio,
nal Baiik Web.. Zimmer 959, Oma.
ha. Telephon DouglaS 2tt93.

B. F. Wurn, deutscher Opti
ker. Augen untersucht für Brillen.
443 5 Brandeis Gebäude. Omaha

Ltrumpfiuirker gesucht zur Einrich.
tling einer Seamles; Hosiery Plant

(Aeme Maschinerie). Muß mit allen
Arbeiten vertraut sein. A:kunft er.
theilt Ios. Kiiobloch. Teshler. Nebr.

Thatkräftiger Mann oder jyra un-

ter 50 hui unsere Loge ctuitf üti

ren. $50 bis $500 per Monat
Schreibt soiert. I. L. 11. 2107,
Covington, i'(l).

Zu derkanfen: Sehr billig gegen

Baargeld ein Ltimball Upright
Piano in aiiöizezeichnetciii. Zustand.
Telephone TouglaS 308. O3

V SIMRU Ä.?cJäaÄE3
iMiUV,m-m,t- l'iill.rtl

BILZ
OMAHA NEB

REPAIR WORKS
PHONE TYLER 20

für Cefeu und Heizpparat Itttii

Wirthschaft

und Gold Top Flaschenbiere
. .Bk, M A A I H rvi i ik.

iougia tuu. uit mtxotn tt
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Deutsche!

CARL J. RUMOHR

l Deutsche Wirthschaft
I 207 S. 13. Str.( Pbone Doug(as7315 .

I

3mportiitft Ääft trotz der Preit,
flkigerung iil bei mir nicht theurer ge
worden.
Spezialiläl.

Marinirte 'äriugk eine j
Ta vorzügliche ,,Old Taver

!t,er" an Zps und i fflalchen.
Juiporlirle und eiiihkimische Weine

ud i?,qöre unv LigankU.
,,Mrrchatt! i.'unch" zu mäßige

Preisrn de qanzeil kag.
'i ist qemü hlich denn plattdütfcheu I

orl: ,

Prof. L. Schleich,
Natur:Hllarzt

aus Gra. Oeiterreick. bersiiat Lber
eine 2öjährige Praxis in der ana
tonischen und technischen Massage
und Heilgymnastik, sowie im ge
sammten Naturheilberfahren.

Bei Cirkulationsstörungen. Blut
überfiillung, Nervenleiden, Rheuma
tismus und Ischias, träger Bauch
lut'kulatlkr und Harileibigkeit. Sen

liingen und Verschiebungen der
ranen.!2rgane, hysterischen Zustan

den. chroiiischen Versteifungen der
Gelenke.

Cmpschlungen: Universität. Kan
sas City. KaZ.. Vlue Valley Ho.
Ipital. Hebron Nebr.

Office: Krug Theater.
14. nd Harney Straße.

Sprechstunden von 8 Uhr Vorm.
l'is Uhr Nachm. Tel. Doug. 4838.

Erstklassiges Baudeville.

Tiese Vache: ..?'vtnl's
den", Wiaimns & Wolfns, Bums &

fiilton, !lark & Bcrdi. Älthaff
Zchweitern. (5l R, &fotonim
wem ioro. rpyeum Travel Weck,
lu.

Preise: Matinec! faiisnaimii
Samstagz und Sonntags): Gallen
iuc; Veite bitjc Lcie. Abends 10c,
25c, t,Oc und 75c. '

?,, tluf'H trit t, ,l',I,w fcrt 's Iwui!.
ir.lt in Hialmvun tut ,tfi!

lj.lllllfl l, itcfr ! II 5Z
nnf.in rw,. V t'l"l!l.,,. t.ii.it ( tmet1

rn it im nlt ! w 1

t,,ck. ttcfuniit. ti ft'tji i

Da Zkrnfiihlr" der Pflanz.

rierkwürdige liiiakeit ,kwisse m
teiln rttn.

Der amerikanische Naturforscher

S. Leonard Basiin veröffentlicht die

Ergebnisse einer Reihe fesselnd

Beobachtungen und Versuche, die neue

Beweise bringen für die seltsame

Fähigkeit der Pflanzen, ohn Augen,
ohne Geruchs und Gehörsorgane die

Anwesenheit bestimmter Gegenstand

wahrzunehmen oder zu fühlen und

ihr Verhalten danach einzurichten. Ei
handelt sich gleichsam um ein .Fern
fühlen," um die Fähigkeit, Gegen

stände zu spüren, mit denen die

Pflanzen nicht in unmittelbare Be

rührung gekommen sind. Es ist z.

B. bekannt, daß eine fleischfressende

Pflanze, der Sonnentau. Fliegen
fangt; die Blätter dieser Pflanze zinö
mit sehr empfindlichen lZangarmen
ausgerüstet, die die Beute umjchlin

en. .Allein das Blatt des ,Son
nentsus", so führt Bajlin aus, .zeigt
noch ein anderes iiderrajchendtö
Merkmal. Wenn man in einer Ent
fernung von mehr als einem Zenlime
tet rot jedem Blatte eine Fliege be

festigt, jo ficht man, daß die Blätter
sich wahrnehmbar der Beute zuneigen;
vald haben die Janzarme die ungiuct
liche fliege erreicht und beginnen das
Opfer zu umschlingen. Mit jeden:
Augenblick wird daö Schicksal der

Fliege geivisser, ein paar müde

Zuaunzen noch, und sie ist tot." Hier
liegt also der Fall vor, daß die

Pflanze nicht eine Beute festhalt, die

zufällig in ihr Bereich gekommen ist,
fondein sie nähert sich ihrem Opfer,
verfslgt es und packt es, sie geht
regelrecht auf die Jagd.

.Manche Pflanzen nnd höchst skru

pellos . sagt der Gelehrte weiter;
.außerstande, sich selbst zu ernähren,
machen sie Jagd auf ihre schwer ar
bellenden Genoi en. Das tut be

'

spielsweise die Flachsjcide. eint der
...... ....r; r.. in. v:.

ujiuiuii jicu puiujucu, uz, uvn vcn
ersten lochen ihres Taseins abgese
heu, weder Wurzel noch Blätter hat
und sich als Blutsauger von anderen
Pflanzen ernährt. Tie FIachs!ldt
kennt im Boden und strebt in einem

seltsamen fadenartigen Wachstum
empor. Nun kommt tär die junge

jZlachsfelve alles daraus an, bei zei

len eine geeignete Gasipflanze zu
packen, wobei sie im Grase und über
das lÄras hinwächst, auf der Suche
nach einem !pfer. ötomml die Flachs
feide dabei in die Nähe eines öastes,
etwa einer leepflanze, so wätst sie

plöglich mit gesteigerter Echnellizkeit

weiter, bis sie das Opfer erreicht yat.
Nun vermehren sich die Fäden tau
sendiach und erzeugen unzählige
Taugcr, die der Gastpslanze den Le

bcneiaft entziehen."
Ais einen weiteren Beweis für daS

Jernfühlen" teil der Forscher eine

Beobachtung einer Erbse mit. Neben
der jungen Pflanze wurdt in tiner
Entfernung von etwa 2 Zoll ein
Stock befestigt. Binnen weniger
Stunden geschah etwas Ueberraschen
dees. Tie junge Ranke, die bisher
zwischen zwei Blättern emporsproß,
nahm eine wagerechte Haltung an.
Das wärt an sich nur tine bekannte

Wachstumerscheinung: aber die
Ranke nahm gradenwegs die Richtung
auf den Stock. Schließlich lehnte sich

der ganze obere Teil der Pflanze zu
dem Stock hinüber, indes die Ranke
sich emsig festzukammern begann.
.Mann kann sich schwer der Borstet-jun- g

erwehren", schreibt Baftin, daß
die Ranke wenn das Wort gestat
tet ist wußte, daß die Stutze in
erreichbarer Rähe war." Ein ande
res Beispeil: Auf einem Eisendach,
das an einer Stelle durch Rost schad

haft geworden ist, siedelt sich ein Kak
tus an. Er strebt dem vom Rost ge
fressenen Loch zu. In dem Augen
blick, da ek erreicht ist, beginnt eine
erstaunlich starke Wurzelentwicklung,
und die Wurzelfasern werden drei
Meter tief durch die Luft in grader
Richtung zum Boden hinabgeschickt.

Ueberlebendt der Stefansson
Nordpolerpedition, die auf der
Wrangel-Jns- el gelandet sind, melden,
daß Bjarne Mammen. ein Mitglied
der Expedition, durch einen unglückli
chen Schuß bei der Jagd umz Lcben
kam.

l Ein schwer er Ungluckk?
fall ereignete sich in Nitderschöneweide,
bei Berlin auf dtm Kirchplatz. Dort
wolltt tin mit Steinen beladen Wa
gen einem Straßenbahnwagen auS
weichen? er fuhr dabei gegen die

Bordschwellt, und daS Hinitrrad zer
brach. Die Steint stürzten auf dtn
Bürgtrsieig und begruben eint Frau
mit ihrem Kindt. die dit Stelle pas-

sierte. Passanten btfrtiten dit Wer

ungluckten und sorgten dafür, daß die

Bcsmnungklostn in! Arankenhaul
ZrzlLt irutikjii'4-to'- "

2S. Sept., 101 1.

Hkkmnn
die Absicht der deutschen Kriegsleitung
erkennen. l5s handelt sich um ein

großes Kesseltreiben Qtjn die Franz-

osen, das konzentrische Vorgehen ist

aus den Vorstößen der vom baneri-siche- rt

und deutschen Kronprinzen ge

führten Heere, sowie den Sieg der vom

Herzog von Württemberg geführten
Armee ersichtlich. Der 'Hauptschlag
wird wahrscheinlich von einer vierten
Armee geführt werden, die von der
Brüsseler Gegend aus südlich vor

dringt.
Ter Teil des Landsturms, welcher

ouS gedienten Soldaten besteht, wird
jetzt mobil gemacht und ist in 23
Tagen marschfertig, wahrscheinlich für
Etappendienst, Festungsbefatzung und
Gefangenentransport. Mit fieberhaft-
em Eifer wird das Ersadheer ausge-bilde- t,

dem Vaterlandt kann es in

wenigen Wochen ein neues tc vcn

Jungniannschaften darbringen.
wurden feit über zehn Iah

ren 60,000 junge vollständig taugliche
Männer jedes Jahr zurückgestellt, weil
man sie den bestehenden Formationen
nicht angliedern konnte. Diese bilden

jetzt ein Ersatzheer, das wahrscheinlich
über 600.000 Mann zählt. Aber
neben diesen verpflichteten Soldaten
sind bis jetzt 1.400.000 Ktiegsfreiwil-ic,- e

angemeldet worden. Viele
derselben lassen sich schon

iktzt drillen von alten Offizieren und
Unteroffizieren. In Oesterreich hat
die Zahl der Freiwilligen 800,000 er-

reicht. Welche anderen Völker könn-te- n

sich zu solchen Begeisterungstaten
zufschwingen! Man rechnet jetzt, daß
Oesterreich mindestens zwei Millionen
Mann mobil machen wird. Teutsch-lan- d

wird es ober auf weit über das
Doppelte bringen, wenn es sein muß.
Und freudig kommen die Männer,
um für Haus und Herd zu kämpfen.
Ja, es ist ein heiliger Krieg, den
Deutschland jetzt führt. Die Kampf-stimmun- g

ift in Deutschland jetzt noch
so ernst, ingrimmig gewaltig, wie am
ersten Tage. Das ganze Volk ist

Nichts ist falscher, als
daß die deutscht Wehrkraft

wesentlich die Folge einer künstlich

Disziplin sei. daß man der
Fahne folgt, wie man irgend einer

polizeilichen Vorschrift folgt, daß das.
was man Militarismus nennt, diese
Millionen inS Feld ruft. Nein, es ist
der freit Willt des deutschen
Volkes zum Schutze seiner heiligsten
Güter, den Kanonen und Maschinen-gewehre- n

zu trotzen. Der Krieg hat
die Deutschen von innen gepackt, jeden
Einzelnen. Und deshalb hat dieser
Krieg eine so unbeschreiblich große,
gewaltige erhebende Wirkung. Geläu-ter- t

und gereinigt, männlich und stark
wird das deutsche Volk aus diesen
furchtbaren Tagen hervorgehen und
dann auch die großen Aufgaben des
Friedens besser bewältigen können,
weil es so ungeheuer gewonnen hat
an sittlicher Kraft.

Es sind wirklich Engländer nach
Belgien gekommen, die Zahl ist nicht
genau bekannt, aber kaum mehr als
ein Armeekorps. Eine ihr Reiter-

brigaden ist vorgestern schon verdro-sche- n

worden. Die Franzosen wer-de- n

wohl dafür sorgen, daß auch das
so sehr belobigte englische Fußvolk
demnächst die Bekanntschaft des Herrn
Krupp macht. Da werden die Khaki-fetze- n

fliegen. Denn es beherrscht
das deutsche Volk ein furchtbarer In-grim- m

gegen den perfiden Vetter.
Nach einem Nahkampf mit britischen
Truppen lechzen besonders unsere
plattdeutschen Jungens. Hoffentlich
macht die britische Infanterie ihrem al-te- n

Schlachtenruhm Ehrt.d. h. sit läuft
hoffentlich nicht so früh davon. Dichtt
ran an diese importierten Helden.
Dann gibt ein wundervolles Rau-fe- n.

Der Haß gegen da perfide Al
bion ist bis zur Gluthitze gesteigert
durch die unsäglich schamlose japani-sch- t

Forderung. Damit freilich hat
auch der Onkel Sam einen recht fühl-bare- n

Tritt erhalten und es wird jetzt
wohl nicht mehr angehen, daß die
scheußliche gelbe GefchäftSpresst in
Amerika weiter Loblieder auf die

Engländer und Franzosen singt und
die Deutschen in den Kot zieht. Viel
leicht hat jetzt drüben sogar ein Lie
beSwerben bei den Teutschen begon
nen. Traut der Bande nicht, Ihr
Teutschen in Amerika. Diese gelbe
Presse drüben ist derartig charakter
loS, daß sie Such bei der nächsten Ge
legenheit wieder in den Rücken fällt.
Für die ungeheure Aufgabe, welche
Teutschland jetzt zu lösen hat. besitzt
diese Priesse nicht daS geringste Ver
ftändnis. weil sie durch und durch
kkrseucht ist von britischer Heuchelei,
bar jedes Idealismus und nur dem
Dollar dienend.

Vin ildelm

Tresden, 2j. Aug. 1014.
Coelen stiften mit amerila-I'is.- k

cittitif.fii vom 7., 5. und 9.

.'l'.'guj! gZttj u!ift:Dtititt auf den Zisch
Jiiö mit circfcr ?trr,tS ersehe ich dop
jui, djj nickt mit englisch! Lügende-losche- n

Ihnen gelangen, sondern
afj auch die ivichiigiien der beutfAtn

Siege, tnimentlhf) dir qlänienbe &Jaf
ienlat von Küitich. reÄl,;eiiig drüben
tetichtet worden find. Infolge dessen
lasse ich drei Artikel, welche ich alsen
ien wollte, gleich hier im Papietkorb
verschwinden, denn sie würden aanj
maltet fern, trenn sie dort eintreffen.
2Jian muss jetzt mit einer dreiwöchent'
lichen Posneise nach Amerika rechnen.
Ter Korrespondent hat sich nur auf
Stimmungsbilder und auf Ergän-zunge- n

der Tcpeschen zu beschrän'en.
. Das schreckliche Warten auf ?iach
richten vom Weltbrand ift jetzt vor-übe- r.

Der strategische Aufmarsch un-scr- er

Truppen bat sich ebenso rasch
und ebenso ruhig und planmäßig
pollzogen. wie die Mobiljiikrung. Und
nun gibt es auch sofort SiegeSmel-dünge- n

in solcher Fülle, wie es nie-man- d

erwarten konnte. Sogar die

Augusttage des JahreS 1870 werden
noch übertreffen. Ganz knapp und
kurz sind diese Nachrichten. Keine

Fanfaren, keine Ueberschwenglichkei
ten. Erft am' zweiten Tage nach der
Cchlacht erscheinen sie, nachdem sich

im Hauptquartier der Srfolg überse-he- n

läßt. Aber jedes Wort trägt den

Stempel der Wahrheit. Auch die

Rückschläge werden nicht verschwie-gen- .

Sie sind jedoch ganz unbedeu-ten- d

bisher gewesen und jedesmal sind
sie rasch wieder wett gemacht wor-de- n.

Aus den amtlichen Nachrichten tt
sieht man jetzt trft. wer die verschiede-re- tt

deutschen HeereSabteilungen befeh-lig- t:

der deutsche, der bayerische Krön-Prin- z,

der Herzog von Württemberg
kommandieren je eint Armee über
deren Stärkt jedoch nichts verlautet,
eint vierte Armee, welche d i e l l t i ch t

inkc dem Befehlt des Kaisers sieht,
wird erst in diesen Tagen hervorbre-
chen.) Die Generäle, welcke den Prinz-liche- n

Heerführern zur Seite stehen
und welche wohl die eigentlichen Heer-führ- n

sein werden, kennt man noch
immer nicht. ?s gibt auch Kriegsbe
richterftatter bei den Deutschen, aber
sie stehen weit hinter der Linie und
bekommen nichts zu sehen. Tort be
finden sich auch die Militär-Attach- s

der Neutralen und wohl auch einige
privilegierte Schlachtenbummler. Aber
alle diese Herrschaften sind kalt lt,

sie können also kein Unheil
anrichten. Wo das Hauptquartier
des Kaisers sich befindet, weiß nie
mand. Nichts darüber ist bekannt, in
welcher Weift die deutschen Armee-korp- s

auf die vier oder fünf Heeres-abteilung-

verteilt sind, und die fünf-
te Abteilung steht wahrscheinlich im
Süden zur Beobachtung Belforts.
Unbekannt ist die Starke jeder Ab

teilung. ja man weiß nicht einmal,
wie viele Truppen gegen Frankreich
und wie viele gegen Rußland kämpfen.
Aber an der Westgrenzt werden wohl
gegen zwei Millionen Deutscht ver
sammelt fein.

Die .Heimlichtuerei" ist berechtigt.
Bei Lüttich hat sie sich bewährt. Es
hieß, sechs Brigaden hätten Lüttich

und aus dem Auftreten Em
michs ersah man, daß es Hannovers- -

ner und Westfalen (10. und 7. Korps)
gewesen sein mußten. Aber jetzt
stellt sich heraus, daß diese sechs Bri-gad- en

am 7. August ihre n

noch gar nicht empfan-ge- n

hatten, daß sie noch nicht mobil
gewesen stn Also nicht 50,000
Mann haben Lüttich erstürmt, son
dern kaum mehr als 20.000! Hätte?
das die edlen Belgier und Franzose?
gewußt, so wären sicher tntsprechende
feindlicht Kräfte nach Norden borgt
schickt worden.
, Auch das Publikum folgt den An
Weisungen über die Geheimhaltung
der Standorte der Truppen. In den
sich jetzt schon schrecklich mehrenden

Todesanzeigen heißt es nur, .uns
Sohn (oder mein Gatte) starb aus
dem Felde der Ehre", niemals steht da
bei, wo der Betrauerte fiel, noch wel
chem Truppenteil er nngehiZttt. Die
Feldpost kennt nur das Datum der

Äbsendung. nicht deren Ort. Die
rasch erscheinenden Verlustlisten, die

neunte ist eben gemeldet worden, be

richten von beiden Kriegsschauplätzen
t urcheinander, so ' daß die Familien
der Bctroffer.en rasch in Kenntnis ge

seht werden, aber doch nicket sofort er

f.chrcn. wo der Angehörigt gefallen
oder vkrtvuid?t ist. Auch die Leicht

tcrwuüdetcn und Lermißken werden

fosort gemeldet.
Äus'den Iicac-bcrichk- cn der letzten

Saat kann man doch eimzermaKtN

nicht entziehen. Der aufrichtige, nach
denkei-d- e Mann wird allerdings nicht
so leicht vergiftet, aber auf die törichte

Jugend wirkt man leicht ein. So
hat sich sowohl in London, wie in Pa
tii ein kritgfchreiender Mob gebildet,
der die Stütze wurde von Grey und
Genossen. Uebrigens wurde der sva
nisch amerikanische Krieg, ""dessen sich

Amerika immer schämen wird, ja
liuch von einem Preßklüngel veran
laßt.

Die Amerikaner werden jetzt nach
ker Heimat abtransportiert. Sie
vurden in Deutschland mit groser
Freundlichkeit behandelt und sie haben
das ja auch vollauf anerkannt.

haben sie erfahren, daß
Deutschland ein gastliches und gesitte
tei Land ist. Auch die Engländer,
Franzosen und Russen, welche sich in
Deutschland aufhielten, wurden hier
kiberall so behandelt, wie es sich in
inem Kuliurlandt gehört. Nur in

den allerersten Kriegstagen. als die

Spionenfurcht wütete, hatten die

Ausländer, namentlich die Englän-der- ,

Belästigungen zu ertragen, die

jedoch fast stets harmloser Art gewe
sen sind. Wie aber sind unsere nach
Feindesland zufällig verschlagenen
Landsleute mißhandelt worden! Him
melschreienden Freveltaten waren
and sind sie noch immer ausgesetzt.
Es ist da entsetzlich viel Blut

geflossen und heute befinden
sich Tausende von Teutschen sogar
noch in englischen Gefängnissen.

Der Held des Tages ist Krupp, und
dessen Artilleriematerial. Den gro-

ßen Kruppschen Feldhaubitzen wiber-ste-

weder Stahlpanzer noch Beton.
Die modernsten Befestigungen in Lüi-tic- h

wurden mit wenigen Schüsse in
Trümmer gelegt.

ch ch ch

Ich schließe mit einigen Kernwor-ten- ,
welche Oscar Blumenthal dem

Serl. Tageblatte heute schreibt:
Das ist das Große und Befreiende

in diesen tief verschatteten Tagen,
daß wir jetzt alle ein Leben außer
halb unserer selbst führen. Es gibt
kein Ich mehr in deutschen Landen

jedes Einzelleben ist in das große
Volksganze eingemündet, wie die

Flüsse ins Meer.

Ter erste Gefallene in diesem Krie-g- e

war der Antimilitarismus. Er
liegt auf der Wahlstatt und wird nie
wieder auferstehen. Wer auch nur
einen einzigen Trupp Soldaten hat
ausmarschieren sehen und bei Mann
schaften und Offizieren in jeder Mie-n- e

diesen freudigen Opferwillen gele
sen hat, dieses schlichte, selbstversiänd-lich- e

Pflichtgefühl, in den Augen das
große Leuchten, das schon wie der

Tagesanbruch eines Sieges glüht. . ..
der wird nie im Leben wieder an
der Ueberschneidigkeit eines Haupt-mann- s

oder an den Geckcnschrullen es

Leutnants feinen Spott wetzen

mögen. ,
Das völlige Erblinden aller Par-teifarb-

gilt mir als das stolzeste

Ergebnis der Zeit. Wie die getrenn
ten Kämpfer hüben und drüben plötz-lic- h

zu. einer einzigen Phalanx der
Vaterlandsliebe zusammengewachsen
sind, zu einer Leibgarde des nationa-le- n

Gedankens das war ein Sieg
vor der Schlacht, den man durch

aller Häuser hätte feiern dür-fe- n.

Nun gibt's kein Rechts und
Links mehr. Ter .Simplizissimus"
brachte Gedichte, die jeder Kriegerver-ei- n

in sein Liederbuch aufnehmen
könnte. Ter Vorwärts" wird viel
leicht noch als Unterhaltungsbeilage
zum .Militärwochenblatt" erscheinen

und in unser Merkbuch schreiben
wir frei nach Fürst Bülow:

In dieser Tage Not und Lust erkennt
Wohl jeder, der im Geisie nicht

Wie winzig klein ist alles, was nZ
trennt

Wie groß, wie groß, was rnii verbin- -
cet!

Und auch diese Tafel richt' ich über
euch auf: Nachtragend wollen wir
sein! Auch wenn der Friede längst
geschlossen ist, wollen wir uns nicht
von der deutschen Romantik der
Großmut, von unserem eingeborenen
himmelblauen Edelsinn überwinden
lassen. Nie und nimmer laßt uns
vergessen, in welche von Haß und
Neid zerrissenen Gesichter wir g'blickt
haben, als die Völker rundum ,Vt
mühsam und unwillig vorgehaltenen
Masken endlich gelüftet haben. Auf
uns selbst müssen wir uns für ein
Menschenalter zurückziehen und den
Wiederaufbau .des Weltbürgertums,
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Dia echtsn

Velsback Reflex

herabgesetzt

Refler, früher 25c, jeht 1 7c

Welcon, früher .'!5c, jetzt 2öt
liefe Preise schließen die In

stallirung ein, sowie Aenderun
gen, die eventuell nathwendig
sein sollten.

Omaha Gas Co.

1509 Howard Strasse

Dr. E. Holovtchiner

Office 309 Namge ebäude, 15,
und Harnty Straße

Gegenüber dem Orpheum Theater
Telephon Tongla? HZS.

Residenz 2401 Süd 16. Straße.
Telephon Tougla 2985.

Sprechstunden
10 bis 12 Uhr VonnittagS. 2 W

5 Mr NochnnttligS.
Omaha, NebraSka.
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